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Die Ausbildung 
zur Pikler¨PŠdagogin/
zum Pikler¨PŠdagogen

Pikler¨Verband 
 Europa e. V.

KONTAKT

kontakt@pikler-verband.org
www.pikler-verband.org

FOTOS

Titel: © Pilo Pichler
innen, Mitte (zwei MŠdchen): © Barbara Fahle
alle anderen Abbildungen: © JoseÞne Bieler

È

Ç

Stimmen von Teilnehmerinnen

ÈBerußich hat mir der Grundkurs 
mehr fachliche Sicherheit gegeben: 
 Sicherheit und Kompetenz, um die 
Familien gut begleiten zu kšnnen. Ich 
habe eine gute Basis, wodurch ich 
mich in der Arbeit sicherer fŸhle.Ç 

Nora

ÈIch beschŠftige mich nun seit  
sechs Jahren mit der Pikler-PŠdagogik.  
Eine VerŠnderung spŸre ich in  
vielerlei  Hinsicht, im Umgang mit mir 
selbst, mit meinen Kolleginnen und 
Eltern. Die respektvolle Grundhaltung 
 gegenŸber Anderen und das Ziel  
der Kooperation sind viel stŠrker 
 geworden.Ç 

Elisabeth

ÈEs wurde im Grundkurs sowohl 
 konkretes theoretisches Wissen 
 vermittelt, wie auch durch die 
 Versuche viele Selbsterfahrungen 
ermšglicht. Durch die Kombination 
dieser beiden Aspekte haben sich 
meine ErfahrungswŸnsche und 
 Erwartungen erfŸllt.Ç 

Daniela S
ta

nd
 2
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0

S€UGLINGE UND KLEINKINDER IN KRIPPEN-
EINRICHTUNGEN UND IN DER TAGESPFLEGE 

Die Betreuung von SŠuglingen und Kleinkindern in Krippenein-
richtungen oder in der Tagespßege kann fŸr die Erziehenden 
 bereichernd, aber auch krŠftezehrend sein. Die kšrperliche und 
seelische EmpÞndlichkeit sehr junger Kinder macht es erforderlich, 
ihnen jederzeit individuell zugewandt zu begegnen Ð eine gro§e 
und verantwortungsvolle Aufgabe fŸr FachkrŠfte in einer Kinder-
gruppe!

PIKLER¨P€DAGOGIK

Die ungarische KinderŠrztin Emmi Pikler und ihre Mitarbeitenden 
haben jahrzehntelang au§ergewšhnlich erfolgreich im SŠuglings-
heim ÈL—czyÇ in Budapest fŸr das gesunde Aufwachsen von 
SŠuglingen und Kleinkindern gesorgt. Zugleich trugen sie wesent-
liche Forschungen zur frŸhen Kindheit bei Ð beispielsweise zur 
freien Bewegungsentwicklung, zum selbstbestimmten Spiel, der 
beziehungsstiftenden Pßege, dem Weg zum selbstŠndigen Essen, 
zur Schlie§muskelkontrolle oder dem frŸhen sozialen Lernen. 
 Daraus entstand eine komplexe, wissenschaftlich fundierte PŠda-
gogik, die den BedŸrfnissen der JŸngsten in Gruppensituationen 
gerecht wird. 

Durch die Ausbildung zur Pikler¨PŠdagogin, zum Pikler¨-
PŠdagogen werden Fachleute darin unterstŸtzt, SŠuglinge und 
Kleinkinder in einer Einrichtung oder Tagespßege so zu begleiten, 
dass die Herausforderungen des Gruppenalltags fŸr diese gut zu 
bewŠltigen sind und sie im individualisierten Tagesablauf sowohl 
ihr Streben nach Autonomie, als auch ihr BedŸrfnis nach Sicherheit 
gebender Beziehung befriedigen kšnnen.

DIE AUSBILDUNG

Das Ausbildungsangebot richtet sich in erster Linie an pŠdago-
gisches, psychologisches, therapeutisches und medizinisches 
 Fachpersonal, wie Krippen- und KindergartenpŠdagog*innen, 
Fachberater*innen, Tagespßegepersonen, Leitende von Eltern-
Kind-Gruppen und Therapeuten, die mit Kindern arbeiten.

Die Ausbildung umfasst den Pikler-Grundkurs, die Pikler-Praxis-
begleitung, Wochenseminare der Pikler-L—czy-Gesellschaft 
 Ungarn in Budapest, Hospitationsfortbildungen, eine Abschluss-
arbeit sowie ein AbschlussgesprŠch. 

Die einzelnen Teile der Ausbildung sind zeitlich variabel beleg-
bar, so dass die Ausbildungszeit mindestens drei Jahre betrŠgt, 
der Zeitraum jedoch gegebenenfalls deutlich lŠnger sein kann, 
entsprechend der individuellen WŸnsche und Mšglichkeiten der 
Teilnehmenden.

Das detaillierte Curriculum der Pikler-Ausbildung Þnden Sie 
auf der Homepage des Pikler¨Verbands Europa e. V. 
www.pikler-verband.org , sowie auf den Webseiten der 
lokalen Pikler-Vereine.

Seminare in 
 Budapest
5 !  5 Tage

Hospitationen
24 UE

PIKLER¨P€DAGOGE
PIKLER¨P€DAGOGIN

Eigene Basis: 
Eine abgeschlossene Berufsausbildung im  pŠdagogischen, 

 psychologischen, medizinischen oder therapeutischen Bereich. 
Zwei Jahre Berufs erfahrung und mindestens 25 Jahre alt  

(Ausnahmen sind nach Absprache mšglich)

ABSCHLUSSARBEIT

PRAXISBEGLEITUNG
21 Tage Ÿber 1,5 Jahre

GRUNDKURS
21 Tage Ÿber 1,5 Jahre

Im Grundkurs wird detailreiches Wissen Ÿber die frŸhkindliche 
Entwicklung vermittelt. Die BeobachtungsfŠhigkeit wird an-
hand von Video- und Bildmaterial geschult, Selbsterfahrungs-
Ÿbungen (Grundlagenarbeit) helfen dabei, sich in das Erleben 
des Kindes zu versetzen und einen aufmerksamen und kraft-
schšpfenden Umgang mit sich selbst zu pßegen. Die Praxis-
begleitung bietet eine Supervision der eigenen Arbeit. 

EINF†HRUNGEN

EinfŸhrungen in die Pikler-PŠdagogik werden ausschlie§lich 
von zertiÞzierten Pikler¨PŠdagoginnen oder -PŠdagogen, 
meist in zwei- bis dreitŠgigen Fortbildungen veranstaltet, 
 entweder als offenes Angebot an unterschiedlichen Orten  
oder auch als Inhouse-Fortbildung in einer Einrichtung. 

Informationen dazu Þnden Sie ebenfalls auf der Homepage 
des Pikler¨Verbands Europa www.pikler-verband.org und 
auf den Seiten der lokalen Vereine. 
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Frühe Hilfen rund um Schwanger schaft, 
Geburt und erstes Lebensjahr

Eine multiprofessionelle Weiterbildung  
mit akademischem Abschluss

www.earlylifecare.at



INTERDISZIPLINÄR UND 
MULTIPROFESSIONELL
Early Life Care ist ein international anerkanntes interdiszipli-
näres und integratives Konzept der Gesundheitsförderung 
und -versorgung. Dabei geht es um Beratung, Begleitung und  
Versorgung am Lebensbeginn. Ziel ist die Schaffung optimaler 
Bedingungen für Kinder und Eltern bzw. Familien rund um  
Kinderwunsch, Schwangerschaft, Geburt und frühe Kindheit  
mit besonderem Blick auf Risikosituationen.

Die Absolvent / innen können zielgruppengerecht und auf Augenhöhe mit jungen Familien um-
gehen. Ihr interdisziplinäres Wissen befähigt sie, sachgerecht auf komplexe Begleitungs- und 
Versorgungssituationen zu reagieren.

AUS DER FORSCHUNG FÜR DIE PRAXIS
Die Absolvent / innen übernehmen Mit-Verantwortung in einer „Schlüsselzeit des Lebens“. Die 
Grund sätze ärztlichen, p�egerischen und geburtshelferischen sowie psychologisch-pädagogi-
schen Handelns sind daher wichtige Elemente des Curriculums. Im Zentrum der Ausbildung 
steht ein Handeln, das aus einer inneren Haltung heraus wertschätzend an den Bedürfnissen, 
Wünschen und Notwendigkeiten der Familien orientiert ist.

INSTITUT FÜR EARLY LIFE CARE 

Das 2016 von Karl Heinz Brisch gegründete Institut für Early Life Care ist weltweit das erste dieser 
Art. Die Forschungsfragen decken ein weites Feld an Grundlagen- sowie Inter ventionsforschung 
ab; dabei geht es um die Entwicklungszeiten von der Zeugung über die Schwangerschaft bis zur 
Geburt und frühkindlichen Entwicklung.



Schwangerschaft, Geburt und die ersten Lebensjahre sind  
eine entscheidende Lebens phase für die weitere Entwicklung 
des Kindes. In dieser Zeit werden die grund legenden neuro-
nalen Netzwerke geknüpft und prägende Bindungs erfahrungen 
gemacht. Erkenntnisse aus aktueller Forschung sagen ganz 
klar: Was am Anfang schie� äuft, kann später nur mehr schwer 
und mit hohen Kosten korrigiert werden.

Early Life Care ist ein international anerkanntes 
Programm der Gesundheitsförderung und der Prä-
vention. Ein vorrangiges Ziel ist eine sichere Bin-
dung des Kindes zu einer oder mehreren festen 
Bezugspersonen.

Early Life Care bietet Beratung, Begleitung, Dia-
gnostik, Therapie und Versorgung am Lebens-
anfang. Viele Berufsgruppen wirken zusammen, 
um optimale Bedingungen für Kinder und Eltern 
rund um Kinderwunsch, Schwanger schaft, Ge-
burt und die frühe Kindheit zu schaffen.

DAS WISSENSCHAFTLICHE 
WEITERBILDUNGS ANGEBOT IM 
DEUTSCHSPRACHIGEN RAUM

Der Universitätslehrgang Early Life Care, der in 
Kooperation mit der Paracelsus Medizinischen 
Privatuniversität und St. Virgil Salzburg angeboten 
wird, ist ein europaweit einzigartiges, berufsbe-
gleitendes Bildungsangebot.

Ziel ist der Aufbau und Austausch von multiprofes-
sionellem Fachwissen, die Entwicklung multipro-
fessioneller Zusammenarbeit und die Quali�zie-
rung für Führungsaufgaben und Leitungspositionen 
in der Weiterentwicklung �ächendeckender Beglei-
tungs-, Beratungs- und Behandlungsangebote.

EARLY LIFE CARE UMFASST VOR  
ALLEM ZWEI DIMENSIONEN:

1. Die Verbesserung des Angebots der Gesund-
heitsförderung (Ressourcenorientierung) und 
der universellen Prävention (Risikoreduktion) 
durch die Weiterentwicklung kooperativer lokaler, 
regionaler und überregionaler Unterstützungs-
systeme, die insbesondere einen Beitrag zur 
Förderung der Beziehungs- und Erziehungs-
kompetenz von (werdenden) Müttern und  
Vätern leisten.

2. Die Verbesserung der Versorgung im Bereich  
der selektiven und indizierten Prävention für

Säuglinge und Kleinkinder mit Entwick-
lungsrisiken, Behinderungen, chronischen 
Krankheiten,

junge und hier insbesondere minder jährige 
Mütter und Väter,

psychosozial besonders belastete Familien,

Menschen in schwierigen Lebenslagen,

Personen, die im Umgang mit Schwanger-
schaft bzw. Mutter- oder Vaterschaft unsicher 
oder überfordert sind.

FÜR DEN GUTEN  
START INS LEBEN



BASISLEHRGANG   
Lehrgangsstufe I | Dauer: 4 Semester | Umfang: 66 ECTS

Die Lehrgangsstufe I dient der Vermittlung und Erarbeitung der Prinzipien 
und Standards von Early Life Care als multiprofessionellem Fachbereich.

Abschluss: Akademische / r Experte / in in Early Life Care

INHALTE
GRUNDLAGEN  
Biopsychosoziales Modell, Ethisches Handeln

ENTWICKLUNG DES KINDES 
Fetale Programmierung / Epigenetik, Entwicklung, Bindung

ELTERN WERDEN – GEBOREN WERDEN 
Kinderwunsch, Schwangerschaft, Geburt, Wochenbett,  
Kindliche Entwicklung 1. Lebensjahr, Palliative Care, Ernährung

FACHLICHE HANDLUNGSKOMPETENZ 
Beratung / Familie, Verhaltensbeobachtung, Diagnose und Therapie, Psychotraumatologie,  
Frühe Hilfen /  Kinder  schutz, Gesundheitsförderung, Kindertagesbetreuung, Erzieherische Hilfen,  
Migration / Interkulturelle Aspekte

PROFESSIONELLES HANDELN 
Kommunikation / Professionen, Supervision / Coaching, Selbstre�exion, Praktikum

WISSENSCHAFTLICHES ARBEITEN 
Projektarbeit / Case Report, Grant Writing

AUFBAULEHRGANG MASTER  
Lehrgangsstufe II | Dauer: 2 Semester | Umfang: 54 ECTS

Die Lehrgangsstufe II dient der Vertiefung der Grundlagen und Instrumente  
und Skills erfolgreicher Organisationsentwicklung durch entsprechende  
Kombination von Fachwissen und Methoden sozialer Kompetenz.

Abschluss: Master of Science in Early Life Care

INHALTE
ETHIK UND POLITIK 
Ethisches Handeln, Gesundheitspolitik

ORGANISATIONSENTWICKLUNG 
Entwickeln / Leiten, Projektmanagement, Sozialmarketing / Öffentlichkeitsarbeit,  
Regionale Netzwerkarbeit

FACHLICHE HANDLUNGSKOMPETENZ 
Spezielle Beratungsmethoden, Case Management

WISSENSCHAFTLICHES ARBEITEN 
Re�exion aktueller Studien, Forschungsmethoden

MASTER 
Masterthesis, Mastercolloquium

THEMEN 



„Der rege interdisziplinäre Austausch 
und die intensive Auseinandersetzung mit 

der eigenen Persönlichkeit, den eigenen Werten 
und Arbeitsweisen innerhalb der Gruppe brachte ein 

ressourcenorientiertes, systemisches, bio-psycho-sozial-
spirituelles und bindungsorientiertes Menschenbild in den 

Absolventinnen hervor, welches seither tief in meiner Denk-  
und Handlungsweise in der praktischen Arbeit verankert ist.“

Miriam Fankhauser BA MSc

„Mich reizt am Early Life Care Masterstudiengang das 
Interdisziplinäre und Internationale – sowohl bei den Dozent / innen 

als auch bei uns Studierenden. Es ist ein absoluter Gewinn, 
Themen wie Kinderschutz, ganzheitliche Förderung und Frühe Hilfe 
aus unterschiedlichen Blickwinkeln zu betrachten und praxisnahes 

Handwerkszeug vermittelt zu bekommen, wie Kernprobleme, auf die wir 
�L�Q���X�Q�V�H�U�H�Q���E�H�U�X�Á�L�F�K�H�Q���$�O�O�W�D�J���W�U�H�I�I�H�Q�����P�L�W���N�R�P�S�H�W�H�Q�W�H�U�����P�X�O�W�L�S�U�R�I�H�V�V�L�R�Q�H�O�O�H�U��

Zusammenarbeit gelöst werden können.“

Dipl.-Päd. Katharina Theißig MSc

„Der Universitätslehrgang Early Life Care ist weltweit in dieser Art einmalig. Daher 
ist es eine große Chance, zu Fragestellungen von Zeugung, Schwangerschaft, Geburt 

und frühkindlicher Entwicklung lernen und forschen zu können. Hierbei werden Sie 
von meinem Institut für Early Life Care individuell begleitet und unterstütz. Mit Ihrem 

wissenschaftlichen Abschluss in Early Life Care werden Sie die zukünftigen Entwicklungen 
im Bereich von Prävention und Frühen Hilfen entscheidend mitprägen können.“

Prof. Dr. Karl Heinz Brisch



Unterstützer und Partner

FACTS
DAUER UND UMFANG

Berufsbegleitend und interdisziplinär

Basislehrgang Lehrgangsstufe I 
4 Semester / pro Semester 4 bis 5 Blöcke á 3 Tage

Aufbaulehrgang Lehrgangsstufe II (Masterstudium)  
2 Semester / pro Semester 4 bis 5 Blöcke á 3 Tage

VORAUSSETZUNGEN
Spezi�scher beru�icher Abschluss

Mindestens dreijährige Berufserfahrung  
im Bereich „Early Life Care“

Aktuelle Beschäftigung  
im Bereich „Early Life Care“

Darüber hinaus gilt in jedem Fall, dass bei  
Antritt das 24. Lebensjahr erreicht sein muss.

Masterstudium: In Ausnahmefällen ist es möglich,  
ohne Matura bzw. Abitur teilzunehmen, wenn – un-
ter Berücksichtigung absolvierter Aus- und Weiter-
bildungen – mindestens 15 Jahre einschlägige  
Berufserfahrung nachgewiesen werden.

ZIELGRUPPEN
Sie sind mit dem Thema „Frühe Hilfen“ rund um 
Schwangerschaft, Geburt und erstes Lebensjahr befasst, 
und arbeiten gerne in einem multiprofessionellen Team,  
gemeinsam mit z.B.:

Mediziner / innen (Kinderärzt / innen,  
Gynäkolog / innen, Allgemeinmediziner / innen  
aus facheinschlägigen Einrichtungen)
Psycholog / innen, Psychotherapeut / innen,  
Philosoph / innen, Sozialwissenschaftler / innen, 
Seelsorger / innen
Hebammen, Geburtsvorbereiter / innen,  
Stillberater / innen
Beratungsberufe im Bereich „Frühe Hilfen“  
(mit einschlägiger Berufserfahrung)
Physio- / Ergotherapeut / innen und Logopäd / innen
Gesundheits- und Krankenp�eger / innen, Kinder-
krankenp�eger / innen, P�egewissenschaftler / innen
Medizinische Fachangestellte
Pädagog / innen, Sozialpädagog / innen,  
Sozialarbeiter / innen
Jurist / innen

Veranstaltungsorte:  St. Virgil Salzburg, PMU Salzburg, Kardinal König Haus Wien

www.virgil.at www.pmu.ac.at
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